
-ISS» '

:in üttOdI
Po stau- jit eines
i einen 1
t wird,;

i ch vonz
ur Der - i

ausge - z

njetaer
ister im
t feiner i^
£ <r be-M

sich in!

sich vo
in b e
r WindA—
Dämme,
ibrechen.
traße in
ovinzial-
uen Ad
hten, um

Zugleich amtliches tt reisblatt für den ttreis Limburg
Himburg»Altung) Kelteste Zeitung am Platze. Gegründet 1838  Mm»«-«--T°gebl°m

Egtich
bi« Ha*» iss u*t

z» Sk»« is»« ata«
kv»  Wmt«*ft?*5>S«si«E*it itnsm,

W»N»r»!«,r >« RHt Mt  3 »»te*oeati«.

n. Redaktion, Druck srnfcBerlag von Moriz Wazner,
Firma « chlinLscherB« ls§ und Suchdruckerei in L i m b u r g a. d. Lahn.

Anzeigen -Annahme bis 9 llhr vormittaas des Erscheinungstages

—»E*rf? *? 9rM*' 1 Mark SO pfg.-i« tlIMrItch ohne Postairfsch laz oba
. . iS Pf«.
di- og-sP-Itea« « armonb̂ N« oder der«, N««m.
K-Lauivl di« »l wio breit« p -tttz-ii« *8 Psg.

Vkavatt  wird Kur bei Wiederholungengewühsii.

rschwem. l tf  Atz.ernd an Fkrusprech-Anschluß Nr. 82. Samstag , den ÄÄ . Januar 1SL6.
«geieite
damschi
tden er
rr Weis
rnehm

Ferusprech-Auschluß Nr. 82.
Amtlicher Le, ! .

7 « . Jahrg»

Auf die 'Eingabe vom 29 . September d. Js . erlaube
. , hiermit unter Voroehalt jederzeitigen Widerrufs auf

e autzer.^ ^ der Bundesratsverordnung vom 22. Juli 1915
ltGBl . S . 449 ) und der Ansführungsbestimmüngen vom
Archen Tage der graphischen Kunstanstalt Richard Labisch

91 &.
Co. zugunsten der Angehörigen der Kaiserlichen Marine

I Zwecken der FamilienunterstützAng und der Lrhylung
leurlaobter den Vertrieb von Postkarten, das Stück für 10

) Regelt̂ - i^g 25 . Februar 1916 innerhalb Preußens
1 r ' ^ ‘ ‘ ~ - '

mit

Auf jeder Postkarte must auf der ersten Seite oben links
1. der Verkaufspreis in Höhe von 10 Pfg .,
2. der Anteil des dem Wohlfahrtszweck zuflietzenden Be¬

trages in Höhe von 3 Pfg .,
3. die genaue B -Zeichnung des in Betracht kommenden

Kriegswohlfahrtszwecks : Für Angehörige der Kaiser¬
lichen Marine zu Zwecken der Familieminterstübung
und der Erholung Beurlaubter.

Merkt sein. ' i ' "
Ter Vertrieb der T >ruckschriften, Postkarten , Bilder , Mar-
von Haus zu Haus und in Lokalen darf nur unter Mit-

lrung von Verkaufslisten , in die jeder Verkauf mit Tinten-
t einzutragen ist und nur durch Personen erfolgen , die der
tspoltzeibehörde namhaft gemacht sind. Auch die sonst
ch mit dem Vertriebe beauftragten Personen sind der Orts-
Itzeidehörde namhaft zu machen. Letztere kann die Mit-
)rung eines ortspoltzeilich abgestempelten Ausweises vor-
:eiben. Für den Landespolizeibezirk Berlin ist dies ange-
»net. Am Kopfe des Werbeaufrufes auf oder in der

-erkaufsliste oder auf der ersten Seite des Umschlages ist
evcirzr, großen und deutlichen Buchstaben der Vermerk aufzu-

en : „ Den Verkäufern ist die Annahme von Beträgen

a dem

:er

fagt .“ Auf letzteres Verbot sind die Verkäufer wiederholt
aufmerksam zu machen. Ich weise ausdrücklich auf 6 3
der Bundesratsverordnung vom 22. Juli 1915 him In der
Provinz Ostpreußen darf ein Hausvertrieb nicht stattfinden.

Auf Erfordern sind die Abrechnung und die Unterlagen
hiei^ u, zu denen auch die Verkaufslisten gehören , jederzeit
vorzulegen . t 3

Nach Ablauf der obengenannten Erlaubnisfrist ist der
Vertrieb einzustellen , falls nicht erneut zu beantragende Er-
laubnn erteilt ist. r

Berlin C. 25 , den 3 . November 1915.
Aleranderstraße 3/6.

Der Staatskommissar für die Regelung der Kriegs¬
wohlfahrtspflege in Preußen,

gez. : Schneider,  Geh . Oberregierungsrat.
Tgb .-Nr . 661 . I . 26/15.

An die graphische Kunstanstalt Richard Labisch & Co ..
hier , Schicklerstrahe 5/6.

! sondern sogar auch in Betten Eetreidemengen
: versteckt gesunken . T «a unter diesen Umständen die Nachvrü-
- fungen fortgesetzt und sich schließlich auf alle landwirtschaft-

Irchen Betriebe ausdehnen werden , wobei genaue Dnrch-
! suchungen erfolgen müssen, kann ich den Landwirten , unk

sich vor strengen Strafen zu schützen, nur dringend empfehlen,
ihre etwa versteckt gehaltenen Getreide - und Mehkoorräte
sofort den Vertrauensleuten , die die Bestandsaufnahme vor-
genomen haben , begw. nach damit beschäftigt sind, anzumel¬
den , damit diese Bestände noch in die Liste ausgenommen
werden können. Bei weiteren Verheimlichungen mache ich
ausdrückliä , darauf aufmerksam , daß sich die Landwirte dem¬
nächst die schweren Folgen ihres unpatriotischen Verhaltens
selbst zuzuschreiben haben.

Limburg , den 22. Januar 1916.
Der Vorsitzende de» Kreis-»»fchusftr.

_ _ I . B . : Kauter,  Kreisdeputierter.

- f er  den Verkaufspreis hinaus (Sammlung ) streng unter-

Abschrift vorstehender Erlaubnis des Staatskommissars
für Regelung der Kriegswohlfahrtspflege in Preußen für die
graphische Kunstanstalt Richard Labisch L Co . in Berlin zum
Vertrieb von Karten zugunsten der Angehörigen der Kaiser¬
lichen Marine , wird den Ortspolizeibehörden des Kreises
zur Kenntnisnahme und Beachtung mitgeteilt.

Limburg , den 18 . Januar 1916.
L- H 67._ Der Landrat.

Drinnenmg.
Die Herren Bürgermeister der Gemeinden Elz , Neesbach.

Oberzeugherm , Niederweyer und Linier werden an sofortiae
Rücksendung der Waisenkollektenliste erinnert.

Limburg , den 21. Januar 1916.
_ Der Land rat.

Bekanntmachung.
Bei den Nachprüfungen der .Getreide -Vorratserhebungem

hat sich herausgestellt , daß .einzelne Landwirte trotz der
strengen Strafbestimmungen und trotz der kürzlich im Kreist
blatt bekannt gegebenen Warnungen ft " " ' ", . . . - immer noch sich zu Ver¬
heimlichungen von Getreide - und Mehlbeständen Hinreißen
lassen. Es wurden nicht nur in Scheunen , Ställen , Woh-

Die in der Gemeinde Elkerhausen (in dem Gehöft des
Aug . Weber ) ausgebrochenc Maul - und Klauenseuche ist,
wie amtlich festgestellt worden , wieder erloschen.

Weilburg , den 18. Januar 1916.
*- 229•_ Der Königs. Landrat.

Die in der Gemeinde Langhecke (in dem Gehöft des
Paul Bockler) ausgebrochene Maul - und Klauenseuche ist.
wie amtlich festgestellt morden , wieder erloschen.

Weilburg , den 18. Januar 1916.
L 346- Der Kö«gl. Laadrat,
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Die Uorgänge auf dem Halkan.
mwcklilljti!Kriegssl-Dchtz.

21• (W . T. B . Amtlich,)
i-n, fuc^ eitte  6ef (Htbewii feceiftniffe.
nachm
rg

Oberste Heeresleitnug.

lgrss«1« Dl.KritgsschtijjlDti.
nnen Großes Hauptquartier. 21. Za«. (W. T. B . Amtlich.)

E / Mischen Pin -t und Czartorysk wurden Bor-
Vtze schwacher russischer Abteil«, * •- ■ '»eicht abgewiesen,

berste Heeresleitung.

Wien,  21 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
d Ler lautbart , 21 . Januar 1916:

Der Eindruck der großen Verluste,  die der Feindi vermL. ,7 . . «roßen Verluste,  die der Feind
„ . „ ttflV . , , 3' ^ aniiar m den Kämpfen bei Toporoutz und Bojan
-Anten hat , zwang ihm gestern eine Kampfpause  auf . Es

ukee«

IMBI

»Mp.
lle

h' r̂ wie an allen anderen Teilen der Nordostfront
von zeitweiligen Geschützkämpfen abgesehen — verhält-

dnahig Ruhe.

.E ' " russisches Flugzeuggeschwader überflog das Gebiet
östlich von Brzczany und warf Bomben ab . Diese rich-
m keinerlei Schaden an.

Ter Stettvertreler des Chefs des Eeneralstads:
o. H ö f e r, Feldmarfchalleutnant.

e neue Schlacht an der bessarabischen Grenze.
der ^beksâ sn ^' ^ eber die neue Schlacht

« °>!arabischen Front wird der " " L

unter Trommelfeuer.  Auch Son Pauses (nördlich Peu-
telstein ) wurde sehr heftig beschossen. 'An den übrigen Fron¬
ten geht die Artillerietätigkert nicht über das gewöhnliche
!Maß hinaus.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H S f e r, Feldmarfchalleutnant.

(W . T . B . Amtlich.)Großer Hauptquartier, 21. Za«.
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  21 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart , 21 . Januar .1916:

Kerne besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

v. H ö f e r, Feldmarfchalleutnant.

Montrnegro.

Abbruch der Verhandlungen zwischen Montenegro
und Oesterreich?

dem ! Ä n $ x.ont « ?rd der „B . Z . am Mittag"
[eibet, daß wU Kriegspreisequartier von Lennhoff ge-

d-eselbe rmt beispielloser Heftigkeit

ttgcn.

logie

'ührt wurde orrr- äbr -I " ' » , >-» yeiugien
enwärtio auf hi * ^ °!knungen der Entente scheinen sich
aalen ioTtUit , dl T n Durchbruches an diesem

reis ! wurde befoblen flaiPmet”- Durchbruch um jeden
festzusetzen. Mer "niÄ *e^ '/Lends gelang es dem Gegner,

Einmal gelana es^ inim die Flucht g-schla-
i" einem zusamwen-,^ ^ Loferer , russischen Verband.

'-Regimenter entrissen ah»! h* ^ "den festzusetzen. Hon¬
stück wieder. Tie Verluüe '®rcf??lcr  dieses Gra-
eutend. auf russischer Seite sind ganz

London,  21 . Jan . (TU .) Reuter meldet aus Rom:
Die Meldung , daß die Verhandlungen zwischen Oesterreich
und Montenegro abgebrochen worden sein, wurde hier im
Laufe des Nachmittags bekannt . Man weiß noch keine wei¬
teren Einzelheiten über den Grund , des AbbruSes . Dies
scheint sich jedoch auch durch den Umstand zu bestätigen , daß
der König von Montenegro beachbsichtigt, mit seiner Familie
nach Italien zu reisen.

rng
reim«
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Der Krieg Nit Usliei. i

l° n 3al® t  KJ ®J Am .«

Pfef und" / an ' )eit  unsere Stellungen auf dem
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Eine angebliche Aeuherung des montenegri¬
nischen Generalkonsulats in Paris.

Schweizer Grenze,  21 . Jan . (Zens.
bifft .) Das montenegrinische Generalkonsulat in Paris hat
den dortigen Abendblättern gestern abend folgende Mitteilung
zugestellt : „Herr Lazarus Miuskowitsch , Ministerpräsident
und Minister der Auswärtigen Angelegenheiten Montenegros,
ist gestern abend in Begleitung der Königin Milana und der
Prinzessinnen auf dem Wege nach Frankreich in Brindisi
eingetrosfen . Er hat von dort aus dem Geschäftsträger
Miuskowitsch « , Herrn Louis Brunet , telegraphiert , daß der
König und seine Regierung alle österreichischen Bedingungen
energisch ab gelehnt  hat . und daß Montenegro den
Kampf bis zum Aeußersten fortsetzen wird.
König Nikolaus ist mit seinen zwei Söhnen in her Mitte
seiner Truppen verblieben , um den letzten Widerstand zu
organisieren und gegebenenfalls den Rückzug feiner tapferen
Armee tzu erleichtern . Er gibt der Hoffnung Ausdruck , daß die
Alliierten ihm eventuell wirksamen Beistand leisten werden
für die Evakuationsoperationen , wie sie es für die serbische
Armee getan haben . Die übelwollende Unterstellung , deren
Opfer Montenegro geworden jst. weil man den vom Feinde
verbreiteten Tendenznachrichten Glauben geschenkt hat , habe

seine Regierung peinlich berührt . Herr Miuskowitsch hofft .,
daß die tragische Zeit , die sein Land durchmacht, seine helden¬
mütige Treue erweisen wird gegenüber seinen Bundesge --
nossen, seiner Vergangenheit mid seiner Zukunft , und daß
die ungerechte Kampagne ein Ende nehmen wird . Der Mi¬
nisterpräsident erwartet in Brindisi das diplomatiscke Korps,
das heute dort 'eintreffen und mit dem er sich nach Lyo»
begeben wird . fFrkftr . Ztg .)

I « Wien nichts bekannt.
^ Berlin,  21 . Jan . (Zens . Bin .) Die Meldung , daß
die Friedensverhandlungen zwischen Oesterreich -Ungarn und
Montenegro abgebrochen und die Feindseligkeiten von seiten
Montenegros wieder ausgenommen seien, kam gestern aus
dem Lager der Entente , aus Rom .und Paris . Irgend eine
offizielle Bestätigung von anderer Seite , namentlich .aus
Wien , wo man zunächst darüber unterrichtet sein müßte,
liegt , wie der „ Frankfurter Zeitung " versichert
wird , bis jetzt nicht vor.  Beachtenswerte private Nach¬
richten aus Wien lauten vielmehr kurz, dahin , daß die er¬
wähnten Meldungen n i cht r i cht i g s e i e n . Man muß also
eine Klärung , die ja garnicht länge ausbleiben kann, darüber
abwarten , ob und aus welchen Gründen die vom König Nikita
angebotene Unterwerfung und dementsprechend die Verhand¬
lungen über den Frieden , die wohl kaum schon fotzMelli
begonnen hatten , auf Hindernisse gestoßen sind. Ob diese
Hindernisse vielleicht in der Haltung eines Teiles der mon¬
tenegrinischen Truppen oder im .italienischen Einfluß bestanden
haben , das sind bis auf weiteres Vermutungen,  die
in auswärtigen Blättern , und auch in einigen deutschen ange¬
stellt werden . Es scheint, haß „bie Klärung der Angelegen¬
heit nur von Wien aus erfolgen kannt.

Kein Abbruch der Friedensverhandlunge « .
Frankfurt  a . M ., 21. Jan . (TU .) Nach Nach¬

richten, die der „ Frankfurter Zeitung " von verschiedenen
Seiten zugehen , gewinnt man den Eindruck, daß die Friedens¬
verhandlungen zwischen Montenegro und Oesterreich -Ungarn
zwar auf Schwierigkeiten gestoßen fein können, daß aber ein
Abbruch , wie er aus Rom und Paris gemeldet worden
ist. nicht erfolgt  ist . Jedenfalls besteht kein Grund,
eine Aenderung der politischen und militärischen Lage an¬
zunehmen , so wie sie sich durch das montenegrinisch « Auge-
bot der Kapitulation ergab.

Die Friedensverhandlungen mit Montenegro.
. . Sofia,  21 . Jan . (TU .) Ueber den Friedensschluß

mit Montenegro verlautet hier : Eine vorübergehende Schwie¬
rigkeit bietet die Besatzung des Berges Tarabosch , die zögert,
die Waffen zu strecken und den Weg nach Skutari noch ver¬
sperrt . Im Augenblick, da dieser Weg offen wird , ziehen
österreichisch-ungarische Truppen in Richtung aus Nordal¬
banien , um von dort gegen Essads Truppen und gegen die
Italiener vorzurücken. Hier ist allgemein die Meinung ver¬
breitet , daß Montenegro für den Lowtschen eine reichliche
Entschädigung an serbischem Land  bekommen wird,
und daß die montenegrinische Dynastie auf dem Thron eines
vergrößerten Montenegro  verbleiben wird.



König Nikita überreicht seinen Degen dem
General von Követz.

Rotterdam , 21. Jan . (TU.) Die „Erchange"-
Telegramm -Agentur meldet aus Rom, daß dort die draht
lose Nachricht eintraf , daß König Nikita seinen Pegen dem
General v. Köveß überreicht habe. Die montenegrinischen
Generale Vistooic und Valutovic weigerten sich, sich zu er
geben und entwichen zu den Serben.

Zur Unterwerfung Montenegros.
R o t t e r d am , 21. Jan . (TU.) Der „Nieuwe Rotter-

Lamsche Courant " schreibt, bei Betrachtung der militärischen
Bedeutung der Uebergabe Montenegros kommt man zu dem
Schluß, daß den Oesterreichern bei dieser Kapitulation 80 000
Gewehre und etwa 100 Geschütze in die Hände fielen, wäh¬
rend die Eroberung des Lowtschen allein schon ein Aieges-
preis bedeutet, daß der Hafen von Cattaro , einer der haupt¬
sächlichsten Grundpfeiler für die österreichische Seemacht im
Mittelmeer , frei werden konnte.

Spaltung in ver montenegrinischen
Königsfamilie?

Haag,  20 . Jan . (TU.) „Daily Erpreß " meldet
aus Rom : Die Kapitulation Nikitas hat einen Bruch inner¬
halb der weitverzweigten Königsfamilie verursacht. Prinz
Danilo , der mit seiner deutschen Gemahlin vor sechs Mo¬
naten aus Montenegro ausgewiesen wurde, soll zurückkehren,
während Prinz Mirco und Gemahlin, die beide prosla-
vische Gefühle hegen, jetzt als Gast der Königin Elena in
Italien eintrafen.

Italienischer Rückzug aus Albanien.
Lugano,  21 . Jan . (TU.) Auf die italienische Alba-

nien-Erpedition wirft die neue Rede Barzilais ein besonderes
Licht. Auch die Presse sucht im Anschluß an die Minister-
Worte das Publikum zu überzeugen, daß Italien bei der
Erpedition nach Albanien einzig und allein die Rettung Ser¬
biens und sonst keinerlei andere egoistische Zwecke
im Auge gehabt habe, daß also die Ursache der weiteren
Durchführung der Erpedition jetzt wegfalle. Die Lösung
werde nicht auf der „treulosen Balkanhalbinsel", sondern
in Rußland und F >andern erfolgen.
Keine Truppenlandung der Entente in Korinth.

Rotterdam,  21 . Jan . (TU.) Reuter meldet: Das
englische Ministerium habe keine Bestätigung der Gerüchte
gegeben, daß Landungen von Ententetruppen in Korinth,
westlich von Athen, in Tanthi und Sagada , an der Nordwest¬
küste Griechenlands stattgefunden hätten. Von rem grie¬
chischen Gesandten in London haben die englischen Blätter
auch nichts darüber vernommen und betrachten das Gerücht
als unbegründet.

Die Flotte der Alliierten vor Salonik.
Wien,  21 . Jan . (TU .) Das „Neue Wiener Jour¬

nal " erfährt aus Saloniki Die Flotte der Verbündeten ist
vor dem Hafen von Salonik in Schlachtreicheausgestellt.
Die Flotte besteht aus zehn bis zwölf großen Einheiten
und fünfzehn bis zmanzig kleineren Kriegsschiffen. Auch
der russische Kreuzer „Askold" liegt vor Salonik.

'Eine revolutionäre Bewegung in Griechenland.
Bud apest , 21. Jan . (TU.) „A Vilag" veröffent¬

licht eine längere Drahtung aus Salonik, die besagt, Athener
Nachrichten zufolge ist die griechische Regierung zu zweifels¬
freiem Beweis gelangt, woraus heroorgeht, daß die Veni-
feliften während der Kammerwahlen Vorbereitungen getroffen
Hatten , das Land im geeigneten Augenblick in Aufruhr zu
setzen. Es wurde eine lebhafte Agitation gegen König Kon¬
stantin und die griechische Regierung enffacht, woran Veni-
felos allerdings in eigener Person nicht teilnahm, weil man
ihm in vertrauensvoller Weise bekannt gab, daß er ständig
unter polizeilicher Bewachung steht, und daß die Regierung
von jedem seiner Schritte unterrichtet sei. Die Agitation der
'Anhänger Beniselos trifft jedoch die Regierung nicht unoor-
Hereitet, allein ihre Aktionsfreiheit scheint durch die auf grie¬
chischem Boden stehenden englisch-französischen Truppen beein¬
trächtigt. Es ist von großer Bedeutung, daß der größte
Teil der Nation und die gesamte Armee es sind, worauf sich
Der König bei seiner friedliebenden Politik stützen kann.

vas Kriegskind.
Roman aus dem Jahre 1914 von Arthur Winkler»

Tunnenberg.
(Nachdruck verboten.)

„Ein Glück, wie du es kennst, ein Glück des Wahns,
in dem du ewig gelebt hast. Mit der Einbildung fing's
an , daß man mich damals im Hause Oswald eingefangen
hätte . — Wenn es geschehen wäre von der Frau Professor
—, es geschah nicht, dazu stand diese Dame viel zu hoch.
— Aber , wenn es geschehen wäre, dann hätte Frau Oswald
ja nur das getan, was du als dein Recht in Anspruch
nimmst, ohne Rücksicht auf andere nur für das Glück des
eigenen Kindes zu sorgen. Das hast du dir wohl noch nie klar
gemacht, wie deine eigenen Waffen sich gegen dich kehren."

„Gerhard , du bist so harr — !"
„Ich bin nur wie du zu ihr, zu Ella warst. Einmal

bin ich's in dieser Stunde , da ich — zu spät freilich —
für eine Wehrlose eintrete, die meinem Schutze anvertraut
war , und die i$ i längst hätte schützen müssen. Daß ich weich
war und feig bisher, aus ganz falscher Kindesunterwürfigkeitberaus . muk sie iebt büken und auchheraus , muß sie jetzt büßen und auch ich!

Er blieb vor der Mutter stehen.
„Du bestreitest nichts. Du hast das alles gesagt, was

ich dir vorhin in den Mund legte, wfie du es ja zuerst
tzu mir gesagt hast. Und damit jagtest du mein Weib aus
dem Hause. Sie ging, weil sie glaubte, diese Trennung
Fei mein Glück —"

„Jch>sehe, daß es — so — ist —gestand  Frau Staege-
'mcmn beklommen. „Aber ich schwöre dir , Gerhard , ich
habe seitdem vor Gott bei mir selbst Einkehr gehalten und
Ärich eher, als du es tatest, schuldig bekannt. Seit ich so
weit mit mir ins Reine kam, bin ich auch entschlossen, Ella
Genugtuung zu geben —, ich selbst will sie bitten —"

„Du , findest du sie?"
„Wir werden sie finden, wenn wir beide sie suchen. Sie

hat nur mir zu verzeihen, nicht dir . Du latest ihr nichts,
tzu dir kann sie zurückkehren, und ich werde sie darum bitten,
wenn ich sie finde."

Die griechische Regierung rechnet fest damit, daß sie der revo¬
lutionären Bewegung Herr werden wird. Sie vertraut auch
darauf , daß im Falle eines Eingriffes des Vierverbandes
die Mittelmächte mit solchem Ilebergewicht auftreten wer¬
den, daß die revolutionäre Bewegung in kürzester Zeit
unterdrückt werden würde.

Griechenland vor der Entscheidung?
Amsterdam,  21 . Jan . (TU .) Aus London wird

mitgeteilt daß dortige politische Kreise allgemein der Mei¬
nung sind, Griechenlands letzte Friedens stunde habe
bald geschlagen.  Der König hält mit den Mittelmächten
und fürchtet den Krieg, weil ihm die Zukunft ungewiß er¬
scheint. Aber eine Regierung zu schaffen, die an der Seite des
Vierverbandes in den Krieg ziehen würde, wäre gar nickt
schwierig, zumal das griechische Militär ga^ l äki'f die Seite
Vierverbandes treten werde, sobald die entscheidende
Stunde gekommen iei. ( ?)

Freilassung der deutschen und österr.-ung.
Konsuln auf Korfu.

Athen,  21 . Jan . (TU .) Die von den Ententemächten
auf Korfu gefangen gehaltenen deutschen und österreichischen
Konsuln sind, wie der Korrespondent der „Telegraphen-
Union" von unterrichteter Seite erfährt , auf die energischen
Proteste der griechischen Regierung hin, am 14. d. Mts .' auf
freien Fuß  gesetzt worden. — Eine eigentliche Verhaftung
ist nicht erfolgt ; vielmehr sind vor dem deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Konsulat französische Wachtposten auf¬
gestellt worden, die niemand aus den Konsulatsgebäuden
heraus noch hinein liehen. Nunmehr sind die Wachtposten
zurückgezogen worden. In Athener politischen Kreisen wird
dieses Zurückweichen der Ententeregierungen allgemein als
ein politischer Erfolg aufgefaßt, der dahin gedeutet wird,
daß die Ententemächtees nicht zu einem Bruch mit Griechen¬
land kommen lassen wollen.

sechs Wochen in Anspruch genommen werden. Eine tte«,
liche Heranziehung derselben Person kann erst nach ein
zweimonatiger Unterbrechung ihrer Dienstleistung erfolg
Tie für Oesterreich erlassene kaiserliche Verordnung, eb,
wie das die gleiche Bestimmung enthaltende ungarische|
setz haben nur für die Tauer des gegenwärtigen Krst
Wirksamkeit. r

Ein englischer Kriegsgegner.
Amsterdam,  20 . Jan . Nach einer Meldung des

richterftatters der „Dimes" aus New York agitiert
englische  Parlamentsmitglied Francis Neilson jetzt in l
rika g e g en d en K r i e g. In einer Dersammlung in B
sagte ek, er sei nie für diesen Krieg gewesen und sec
auch jetzt noch nicht. Er gehe nicht nach England zu
da er nicht jene unterstützen wolle, die für den Kriegs
antwortlich sind, sondern bleibe in Amerika, um die A
kaner über die wahren englischen Zustände auftuklären, da
englische Zensor es den Amerikanern unmöglich mache,
Wahrheit zu erfahren. Neilson ist liberaler Abgeordn
für den Bezirk Cheshire und von Beruf Journalist.

Katzenjammer in Frankreich.
Genf,  20 . Jan . Tie Pariser Presse macht verzwei¬

felte Anstrengungen, um den Frankreich betreffenden Teil
der Verantwortung für das Ende mit Schrecken in Monte¬
negro und Albanien als sehr gering zu kennzeichnen. Das
„Journal " hält überhaupt jede Anllage für verfrüht . Ter
„Tenrps" gesteht zu, daß der Vierverband , wie die traurige
Erfahrung lehre, aus der Niederwerfung Serbiens nicht die
richtigen Lehren zu ziehen gewußt habe und nun 'mit tiefer
Betrübnis zusehen muh, wie dps benachbarte Montenegro
schmählich kapitulieren mußte. Die mannichfachen Vorteile , von
denen Frankreich und seine Verbündeten den Enderfolg erhoffen,
müßten in Nichts zerfallen, wenn nicht die beteiligten Staa¬
ten selbst mit Hintansetzung berechtigter nationaler Tenden¬
zen das Höchstmaß ihrer Anstrengungen in den Dienst der ge¬
meinsamen Sache stellen.

Ae MMeilKimWiete.
Konstantinopel,  21 . Jan . (W. T . B . Nichtamt¬

lich.) Bericht des Hauptquartiers:
An der Dardanellenfront schleudert« ein Kreuzer und

ein Monitor gestern nachmittag etwa dreißig Geschosse in die
Gegend von Ältschi Tepe und Tekke Burnu , entfernten sich
aber , als unsere Artillerie das Feuer erwiderte.

Sonst nichts neues.

Erweiterung der Dienstpflicht in
Oesterreich-Ungarn.

Wien,  20 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Morgen
gelangt in beiden Staaten der Monarchie eine gesetzliche Be¬
stimmung zur Verlautbarung , durch! die die bisher mit dem
50. Lebensjahr begrenzte persönliche Kriegsleistungspflicht b i s
3um 55. Leb ensjahre  erstreckt wird. Diese Erwei¬
terung ist dadurch notwendig geworden, daß infolge fortschrei¬
tender Einberufungen der neugeschaffenen Landsturmkompag-
nien immer zahlreichere zur persönlichen Dienstleistung für
Kriegszwecke befindlichen Personen zum Waffendienst heran¬
gezogen werden, für deren Ersatz unbedingt Vorsorge ge¬
troffen werden muß. Es ist vorgesorgt, daß den Interessen
der Herangezogenen möglichst weitgehend Rechnung getragen
werde. Die im Alter von über 50 Jahren Herangezogenen
dürfen nur in außerhalb der .engeren oder weiteren 'Kriegs-
gebiete befindlichen Gebieten und ununterbrochen nur höchstens

Die Blockade gegen Deutschland. ,
Kopenhagen,  21 . Januar (T U.) Henry Da^

brachte im englischen Unterhause eine Vorlage ein, die bei
worllt , einer Kommission von sieben Mitgliedern Bollma
zu ci teilen, geeignete Maßnahmen zur V e r s chä r f ul
der Blockade gegen Deutschland zu treffen >

Blockade Anodehnnna aus die Neutralen.
New D o r k, 20. Jan . Die Presse berichtet

Washington : Man erfährt , daß der Entschluß der
verbandsmächte, die förmliche Blockade über die deutst
Häfen zu erklären, der Gegenstand eines Gedanken«
tausches zwischen den hiesigen diplomatischen Vertretern
Bierverbandes und einer unformellen Besprechung zwis
den Diplomaten und den Beamten des Staatsdepartem
gewesen ist. Wie verlautet , sieht das Programm die
sächliche Ausdehnung der Brockade auf die e u r o p ä i s
Neutralen  durch die scharfe Anwendung der To
vom letzten Bestimmungsort vor . Der Aufschub der '
wirklichung des Planes wird gänzlich auf den Widers!
Frankreichs und möglicherweise Italiens gegen die brit
Auslegung der Rechte eines Kriegführenden zurückgefü
Diele Auffassung des Gegenstandes ist hier mit großer f
sicht ausgenommen worden und, wie es heißt, unter v
Würdigung eines wahrscheinlichen Ausbruches einer en]
l an dfeindlichen Stimmung  im Kongreß. Die l
lomaten richten ihre Anstrengungen darauf , die Stärke
amerikanischen Stimmung über diesen Gegenstand festzusteh
Tie Anwendung der Blockade auf die Neutralen , für die
Vereinigten Staaten , wie die Engländer behaupten, im 4
gerkrieg einen Präzedenzfall geschaffen haben, wird, !
man bestimmt erwartet , bei den Vereinigten Staaten Wi!
stand Hervorrufen, die durch scharfe Proteste Hollands , !
nemarks und Schwedens und vielleicht Norwegens unterst
werden. Von Frankreich heißt es, daß es gegen den !
tischen Standpunft über das Recht der Blockade neutri
Häfen aus dem Gesichtspuntte heraus Einwendungen mm
werde, daß unter diesem Grundsatz« Frankreich in Zuk»
von den Vereinigten Staaten auf dem Wege über seine NK
barländer Belgien, Spanien oder Italien abgeschnittenm
den könne. Die britische Behauptung gehe jedoch da«
daß solche neutrale Häfen wie Rotterdam in Holland n
Malmö in Schweden während des Krieges in jeder Bm
hung als deutsche Häfen anzu sehen  seien, und «
die Verbündeten nur dadurch, daß sie diese Häfen dH
deutschen Handel verschlössen, hoffen könnten, Deutschlaß
und Oesterreich-Ungarn tatsächlich auszuhungern. Diese Ä
sichten sollen schließlich im Vierverband die Oberhand I
wonnen haben.

Schöne Erfolge in Ost-Afrika.
Köln,  21 . Jan . Die Lage in Lleutsch--Oftafrika|

nach einem Bericht der „Köln. Volkszeitung" für uns sei
günstig.  Das Blatt erfährt : Mir haben große St»
feindlichen Bodens besetzt, darunter beinahe das gach
englische Kilimandscharogebiet  und mehrere tl
send Quadratkilometer der Umgebung, ferner stehen un»
Truppen zwischen Englisch-Seki und .Magadibahn auf feil
lichem Boden, ebenso südlich Sosian . Auch an der 'S«
westgrcnze haben wir größeres feindliches Gebiet in Händ
Durchweg steht also die militärische Lage unserer Kolo
glänzend.  Die Verluste der Engländer seien bestim
zehn- bis zwölfmal schwerer .als unsere. Tie bisher!

Diese Demütigung ergriff ihn einen Augenblick. Hier
war ein granitener Trotz zusammengebrocken. Aber was
nutzte ihm das jetzt noch?

Eine unendliche Bitterkeit lag in der Stimme , als er
sagte:

„Jetzt erst sprichst du so, da es zu spät ist —"
„Zu spät?"
„Wenn Elia mich, nicht mehr liebt, weil sie endlich

zu dem Glauben kommen mußte, daß meine Liebe für sie
erloschen ist, dann wird sie freiwillig nie wiederkehren. Und
wer von uns findet sie?"

„O , mein Gott , hätte ich geahnt, daß du sie so liebst!"
„Ich soll sie nicht suchen, du hast es selbst gelesen!"
„Ja "
„Wenn ich einen Anhalt hätte, einen einzigen, wohin

sie ging ! Ich würde ihr folgen und sie aufklären, daß sie
dir nicht glauben darf , — nur mir allein — ! Wer hat
sie zuletzt gesehen? Du warst nicht hier, — wecke Therese
frage sie —"

„Gerhard / es ist über Mitternacht."
„Wecke sie, frage sie —" ,
„And wenn auch sie nichts weiß, wenn auch ihr Elia

nichts gesagt hat ?"
„Das ist wahr, siê wird ihr nichts erzählt haben,

denn |te wollte ja jede wpur verwischen. Wir hätten dann
Ella unnötig bloßgestellt —. Es geht nicht. — Mer was
sonst, wohin wende ich mich?"

„Ich weiß es nicht!"
Und nun stand die Gebrochene, Hinfällige auf und

umklammerte den Sohn.
„Gerhard , vergib mir, ich sehe jetzt. daß ich mich ver¬

sündigt habe, an dem Liebsten versündigt, was ick auf der
Welt besitze, an dir ! Vergib mir !"

„Wenn Ella zurückkehrt—"
„Und wenn sie nicht will, wenn sie wirllich nicht will?"
„Dann sind auch wir fertig miteinander !"
„G erstarb!"
„Es ist genug. Geh zur Ruhe, wenn du schlafen kannst

nach dem, was du hier getan hast."
„Mein Kind !"

i

i

„Laß mich. Sprich jetzt das Wort nicht aus . Es
keine Mutter , die so an mir handelte —"

Zornig hatte er sich losgemacht und ging nach der T
„Hier, heute bin ich machtlos," sagte er schon auf

Schwelle. „Ich muß für mich allein überlegen, was —
morgen unternehmen kann. — Ach, ich wollte, die So«
ginge auf !"

Die Tür warf er ins Schloß und ging ins Schlafzimir
Dort war nur dos eine Bett aufgedeckt.
Wie verändert das ganze Zimmer aussah, das j

im hellen Licht der elektrischen Lampe vor ihm lag.
Ein oder zweimal hatte er es so gesehen. Dam>

als Ella in Norderney war, und er sie nicht begleiten kon
weil eine ansteckende Krankheit im Orte seine Anwesen
erzwang, und dann vor eineinhalb Jahren , als Ella zu i
kranken Mutter gerufen wurde, zu der sterbenden F
Oswald . — Da schweiften seine Gedanken zu einem Verg
der beiden Mütter . Hier die Herbe, die Herrscherin il
ganzen Familie, die sich für berechtigt hielt, selbst über \
Zen zu gebieten, und dort die sanfte, stille, tapfere Fl
die allzeit der Frieden, der Sonnenschein ihres eig«
Hauses gewesen war.

Ihr Abbild Ella hatte man hinausgejagt!
Wieder schaute er durchs Zimmer.
Ja , zweimal hatte es wochenlang so fremd, so

Ändert ausgesehen. Aber dann war Ella wiedergekom
sein Frieden, sein Sonnenschein, und alles war gewesen
Zuvor! Damals konnte er die Tage bis zu ihrer Rist
Zählen, heute aber war 's friedlos und dunkel um ihn
würde nicht mehr kommen.

Der Tag war auch für ihn ansttengend gewesen. &
durste der Ruhe , aber kein Schlaf würde die Erinnerung st
Grams wohltätig auslöschen.

Er entlleidete sich nur halb und lag wach.
Eine Stunde yrMte vergangen sein, da schlich es dra

heran . Eine zaghäfle Hand pochte leise.
„Gerhard !" llong es flüsternd.
Seine Mutter war 's . — Er antwortete nicht.
„Gerhard !" sagte die Stimme noch einmal, noch

gender. „ Ich weih ja, daß du nicht schläfst, darf ich zu dir



Erfolge gegen die Aebermacht der Feinde haben wir anch
dem Umstande zu verdanken, das- wir an unseren Askaris
eine vorzügliche Stütze haben.

Englands Kriegsriel.
Eine richterlich « Feststellung.

Vor kurzem hat einer der höchsten englischen Gerichtshöfe
ein Urteil erlassen, das geschichtliche Bedeutung beanspruchen
darf, weil e- mit allen diplomatischen Beteuerungen über
Englands Kriegsziel und Kriegsgrund entschlossen aufräumt
und in einer Offenheit, die an Zynismus grenzt, die Ver¬
nichtung des deutschen Handels als das wahre Kriegsziel
feststellt. '

Ter Tatbestand ist nach der „Nordd. Allg. Ztg." einfach:
Eine deutsche Firma hatte vor dem Kriegsausbruchmit
einer englischen Aktiengesellschaft einen Vertrag geschlossen,
wonach die Gesellschaft ein Abfallprodukt ihrer australischen
Bergwerksbetriebe, nämlich Zinkkonzentrate, die durch ein in
Deutschland ausgebildetes Verfahren eine hochwertige Ware
geworden sind, auf Jahre hinaus regelmäßig an die deutsche
Firma zu liefern hatte. In dem Vertrage war vorgesehen,
daß er, wenn seine Ausführung durch höhere Gewalt oder

:Ähnliche Ursachen verhindert werde, nur suspendiert sein
rund nach Wegfall des Hindernisses wieder in Kraft treten
sollte. Natürlich hat der englische Handelskrieg gegen Deutsch¬
land die Ausführung verhindert, so daß die Suspensions¬
klause! in Kraft trat. Tie englische Gesellschaft wollte
nun aber den Krieg benutzen, um sich ihrer Lieferungspflicht
für immer zu entziehen und die freie Verfügung über ihre
Produkte zugunsten der nichtdeutschen Konkurrenten der Käu
scrin zurückzuerlangen. Sie hat deshalb vor englischen Ge
richten beantragt, den Vertrag, entgegen den darin enlhab
tenen ausdrücklichenund unzweideutigen Bestimmungen, we-

-Ken des Krieges als aufgelöst zu erffären.
Der Appellhof beim Supreme Court of Judicature

hat dem Verlangen durch Urteil vom 21. Dezember 1915
ftattgegeben,  und dies mit folgenden denkwürdigen Wor¬

ten begründet:
„Wenn die Klägerin, wie es der Vertrag bezweckt, alle

. oo,n fhr aufdereitetenKonzentrate für die Beklagten zurück-
Mellte. so würden diese in der Lage fein, bei Friedensschluß
führen Handel so schnell und in so großem Umfang wie mög-
flich wieder aufzunehmen; damit würden aber die Wirkungen
ldcs Krieges auf die kommerzielle Blüte des feindlichen
^Landes abgeschwacht, deren Zerstörung das Ziel
unseres Landes während de s Krieges  ist . Einen

^solchen Vertrag anzuerkennen und ihm Wirksamkeitz» geben
""'durch die Annahme, daß er für die Vertragsteile rechts¬

verbindlich geblieben sei, hieße das Ziel dieses Landes, die
Lähmung des feindlichen Handels, vereiteln. Es hieße durch
britische Gerichte das Werk wieder ungeschehen machen, das
silr die Nation von ihren See- und Landftreitkrästen voll¬
bracht worden ist."

Die Richter, die dieses „ Recht" gefunden haben, sind
Lord Justice Swinfen Eady, Lord Justice Phillimore und
Lord Juftiee Pickford.

Oberst Hause kommt nach Berlin.
Berlin,  20 . Jan . (W. T. B . Nichtamtlich.) Kürzlich

Ist vom Reuterschen Bureau aus London die Nachricht in die
Welt gesetzt worden, Oberst House, der Vertrauens-
rnann des Präsidenten Wilson,  halte es für über¬
flüssig, nach Berlin zu kommen, und beschränke daher seinen

Gesuch auf London und Paris . Diese Nachricht ist vollständig
alfch. House hat Aufträge Wilsons nicht nur für die Bot¬

schafter der Vereinigten Staaten in London und Paris , son-
^ern muft für den Botschafter in Berlin. House wird nach
den bisher getroffenen Dispositionen Ende dieser Woche
«uf vier bis fünf Tage nach Poris , und dann über die Schweiz
nach Berlin  kommen , wo er Ende nächster Woche
erwartet  und vielleicht fünf bis sechs Tage vcr-
® eiten  wird . House wird East des amerikanischenBot¬
schafters Gerard sein.

Lteferungszufchläge für Kartoffeln.
Berlin,  21 . Jan . Die „Tägliche Rundschau" schreibt:
der letzten Zeit ist viel von einer bevorstehenden Er-

lohung der Kartoffelpreise die Rede gewesen. Wie wir
Ären, wird man wahrscheinlich von einer allgemeinen Er-
°bung der jetzt gleitenden Höchstpreise für Kartoffeln a b -
chen.  Dagegen dürften sogenannte Lieferungszuschläge auch
ur Kartoffeln festgesetzt werden. Durch eine vor kurzem er¬

gangene Verordnung des Bundesrats sind derartige Liefe-
» ^ .u'chläg« für Gerste und Hafer bestimmt worden. Diese
Äusch.age sind, genau betrachtet, nichts anderes als eine oer-
Mleierte Preiserhöhung, und es muß leider gesagt wer-

en, daß die in den Zuschlägen liegende Preiserhöhung den-
Dnigen zugute kommt, die mit den Lieferungen zurückhalten.
Me;enigen, die so einsichtig und uneigennützig waren, Ihre

Aa b ! ur  Verfügung zu stellen, müssen sich mit den
zûchlaglosen, das heißt, mit den niedrigeren Preisen begnü-

1 Frankreich.
DEage gegen den früheren Minister Millerand.
» 2 1 Januar . (T. 11.) Der vom Senator Jeannc-

namens des hecrcsausschusfts des Senats erstattete

" mit einem Griff das elektrische Licht
»er der Kopfwand des Bettes an.

I komm herein —" murrte er.
Öfctte ion? t er ®f. utter  wankte ins Zimmer. An seinem
Ä Src Ät E ->“*• w 1° k-d- g-- un « .

. » wm  fort
oird mlr ich nach ihr und sie dir wiederbringen. Evtl
k - n'i'hl .ch b!..en, -n- ich dich

,' .Ich west, ja nicht gefunden sein."
hon mein ÄnbÜ^ ^ r" kann ich ja nicht bleiben,

vrwnrff eine ^ für  dich ein fortdauernder
ich nicht gehen ob» Erinnerunga" dein Unglück. Nur laß

gefehlt aus Liebe ẑ dir^ ergeben . Ich habe geirrt

ruttdr̂ n̂ Mitle,°d"°be1cklöb̂ k Unb iöb bicIr das Eesick-t Jrrin » ? ? l^n' f ° erbarmungswürdig

lnd leise sprach. er: ^ ^ sche Männer weinen schwer.

körte vorhin̂ ichE ŵa^ Sechen . Du mir die harten
“ ' 05  k >n m wohlmeinendem Irrtum

Bericht über die für die Unterstaatssekretariate des Krieges ge¬
forderten Kredite ist im „Temps" veröffentlicht. Es ist eine
lange Anklage gegen den früheren KricgSminister Millerand
und seine Kriegsoerwaltung, deren Schwächen nach <em Be¬
richt bereits seit den ersten Kriegsmonaten aufgedeckt seien,
aber immer noch bestehen. Ein weit größerer Fehler besteht
in der Neigung der Kriegsoerwaltung und der Regierung
selbst, ihre Autorität in der Operationszone nicht genug gellend
zu machen Die obere Heeresleitung sei der Regierung unter-
stellt, ihr verantwortlich und ihr jeden Tag Rechenschaft über
ihre Taten schuldig. Dies sei die Wahrheit.

Beschlagnahme des „Petit Paristen" und des
„Journals ".

Genf,  21 . Jan . (TU.) „Petit Parisien" und „Jour¬
nal richteten einen flammenden Protest in riesigen Lettern
gegen die Zensur. Das erste Blatt wurde zum erstenmal
in 41 Jahren beschlagnahmt. Zwei Millionen Eremplare
wurden vernichtet. Im „Journal" beschuldigt Senator Hum-
bert den neuen Direktor der Zensur, Gautier, er sei staats¬
gefährlich. Tie Zensur schüre durch ihre kopflosen Maß¬
nahmen die drohende Erbitterung des Volkes. Die Ursache
der Beschlagnahme bildete der Abdruck der Note des Kon¬
suls von Montenegro, worin dieser dem Vierverband die
Schuld an der Kapitulation zuschreibt.

England.
Neue Kriegsanleihe.

London,  21 . Jan . (TU.) „Finanzial News" teilen
mit, daß die englische Regierung beabsichtige, gegen Ende Ja¬
nuar der Kammer die Vorlage einer neuen großen Kriegs¬
anleihe in England zu unterbreiten.

LskZiSsr und sermisdfcter Teil
Limburg,  den 22. Januar >916.

Der „Deutsche Frauendank"  veröffentlicht in
der heutigen Nummer nochmals einen Aufruf, den wir auch
an dieser Stelle eingehender Beachtung empfehlen. <

*** Gründung eines Fachvereins ' selb stän¬
dig e r Putzmacherinnen in Limburg.  In Gegen¬
wart eines Vertreters der Handwerkskammer wurde die vor¬
gestrige Eründungsversammlungiw. „.Deutschen Haus" von
Frau Kermas .aus  Berlin e.öffnet. Frau Kermas sprach
über die Notwendigkeit der Organisation des Putzmache¬
rinnenstandes. Die Anwesenden gewannen die Ueberzeu-
gung, daß ein Fachverein für Limburg und Umgebung nötig
ist und beschlossen die Gründung. Der Jahresbeitrag ist
4 Mark. Der Verein schloß sich dem Reichsverbandeder
Putzmacherinnen Deutschlands an. Alle Anwesenden wur¬
den Mitglieder. Zum Vorstand wurden gewählt Frau
Frölich-  Diez , Vorsitzende, Frau Bachem-  Limburg,
Schahmeisterin, FrauBrandenburger -Limburg,  Schrift¬
führerin, Frau S tu nz - Montabaur, Beisitzende. Der Ver¬
treter der Handwerkskammer beglückwünschte den jungen Ver¬
ein und versicherte demselben die weitgehendste Unterstützung.

»*. Millionen - AufträgefürsHandwerk.  Die
Deutsche Parlaments-Korrespondenz berichtet: Item deutschen
Handwerk sind allmählich doch recht umfangreiche Aufträge
für Heereslieferungen zugewiesen worden. Von großen Liefe¬
rungsabschlüssen seien hier u. a. erwähnt ein Auftrag von
16 Millionen Mark an den deutschen Handwerks- und Ec-
wcrbekammertag für Wagenbauardeiten und von 22 Milli¬
onen Mark an das Essener Schneiderhandwerk für Uniform-
sack̂n. Aber auch auf die einzelnen Handwerkskammern
entfallen bedeutende Summen, so auf Coblenz mehr als
4 Millionen Mark, auf Berlin über 2.3 Millionen Mack,
auf Stettin über 3% Millionen Mark. Auch alle übrigen
Handwerkskammern konnten einen mehr oder weniger großen
Anteil an Kriegslieferungenübernehmen. Soweit sich über¬
sehen läßt, ergeben die bisher dem Handwerk zugewiesenen
Aufträge eine Gesamtsumme von mehr als 100 Millionen
Mark. Nachdem die einzelnen Handwerkszweige durch Be¬
gründung von Lieferungsgenossenschaften sich noch leistungs¬
fähiger gemacht haben werden, wird die Summe eine weisere
Steigerung erfahren.

derten zahlreiche Hausfrauen nach Ketschendorf, um dort
das kostbare Fett zu erstehen. In etwa zwei Stunden »er¬
kaufte der geschäftstüchtige Meister sechszehn Schweine unb
dazu eine Riesenmenge von Fett. Nicht weniger als 750
Mark in Gold konnte er nach beendetem Verkaufe an die
zuständige Stelle abführen.

* Eine Nachnahmekarte  17y 4 Jahre unter¬
wegs.  Eine Dame in Altona hat folgendes Postkuriosumi
erlebt: Am 15. November 1896 gab sie eine Nachnahmekarte
auf, die am 28. November 1698 von dem' Empfänger in
Hamburg zurückgewiesen wurde. Jetzt, am 13. Januar 1916.
erhielt sie diese Nachnahmekarte von der Post zurück. Die
Karte hat also den Weg von Altona nach Hamburg und
zurück in 171/4  Jahren zurückgelegt.

Geschäftliches.
Billige , gute Nahrungsmittel  werden ,etff

in allen Familien gesucht. Da sei auf die Mehlspeisen.
Puddings und Suppen hingewiesen, die einfach und billig
aus Dr. Oetker's Puddingpulverund Dir. Oetker's „Gustin"
hergestellt werden können. Der Gehalt an knochenbildenden
Salzen macht diese Oetker-Speisen zu einem hochwertigen
Nahrungsmittel für Jung und Alt, für Gesund und Kranke.
Der Umstand, daß Gustin ein deutsches Fabrikat ist, sollte
die Hausfrau schon aus patriotischen Gründen bestimmen, stets
Gustin statt der verschiedenen ausländischen Fabrikate, wie
z. B . Mondamin, Maizena usw. zu verwenden.

Wottcsdienstordnung für Limbur» .
Katholische Gemeinde.

3. Sonntag nach Erscheinung des Herrn den 23. Januar.
Im Dom : um 6 Uhr Frühmesse , um 8 Uhr Kindergottesdienst mit

Predigt , um 9>/z Uhr Hochamt mit Predigt . Nachmittags IO. Uhr
Christenlehre.

I » der Stadtkirche : Um 7, 6 und 11  Uhr hl. Messen, die 2. mit
Gesang , letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Andacht zur hl.
Familie.

Ju der Hospitalkirche : Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
Predigt.

An den Wockentagen : täglich hl. Messen. Im Dom um «>/- Uhr
Frühmesse , in de: Stadtkirche um 7»;4 Uhr Schulmeffe , in der
Hospitalkirche um 7«j< Uhr Schulmeffe.

Montag 78|4 Uhr im Dom feiert . Exequienamt für Frau Katharina
Bogel ; um 8 ' /2 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Franz Ponsar.

Dienstag 7»/4 im Dom Jahramt für Frau Katharina Rufa
geb. Lotteruiann ; um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für
Josef Wolf , Ehefrau und Kinder.

Mittwoch 7» 4 Uhr im Dom Jahramt für den Krieger Josef Horn
und Angehörige ; um 8>|, Uhr im Dom Jahramt für Peter Ambergcr.

Donnerstag 7tz, Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Gottfried
Bartz und Eltern.

Zur Feier des hohen Geburtsfestes feiner Majestät des Kaisers und
Königs ist um 8 Uhr in der Stadtkirche Gottesdienst für die Schul¬
jugend und um 9 Uhr im Dom Pontifikalamt . Am Schluffe derselbenDe vouw.

Freitag 7*/4 Uhr im Dom Jahramt für Hubert Roth ; um 8*1.
Uhr in der Stadtkirche feiert. Jahramt für Josef , Peter und Josefine
Hillebrand

Samstag 7*|. Uhr im Dom Jahramt für
um 8 >jz Uhr in der Stadtkirche Jahramt für ;
Katharina und Kinder ; um 4 Uhr nachmittags

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 23 . Januar 19 !6. 3. nach Epiphanias.

Bormitlags 9 Uhr Predigtgottesdienst Herr Hilfsprediger Knaus.
Bormittags 10  Uhr hauptgottesdienst . Herr Hilfsprediger Knauf.
Die AmtSwoche (Taufen und Trauungen ) hat Herr Dekan ObenauS.
Arbeitsabend  der Frauenhilfe für das Rote Kreuz am

Dienstag , den 25. Januar 1916 im Evangel . Gemeindehause.
Jun gfrauenvercin  Donnerstags abends 8 Uhr im Martha»

stift Weiersteiiistratzc.
Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstraste 14, geöffnet

Sonntags von *J211—12 Uhr.

ffrau Maria Schmitz;
Zohann Foß , Ehefrau
Beichte.

T 1 e G e suche a n d i e M a r i n e. Bei der Marine
gehen ständig zahlreiche Gesuche aus der Bevölkerung bei
nicht zuständigen Stellen ein. Dadurch verzögert sich natur¬
gemäß die Erledigung erheblich. Im Interesse einer schnellen
Erledigung sind Gesuche und Anfragen stets unmittelbar den
in Frage kommenden Kommandos der Marineteile oder
Schiffe einzureichen. Falis dies aus irgend welchen Grün¬
den nicht möglich ist, sind die Gesuche an die Marme-Sia«
tionskommandos in Kiel oder Withelmshaven zu richten,
die sie an die zuständigen Stellen weiterleiten werden.

llest

Die alte Frau umschlang ihn und küßt« ihn.
(Fortsetzung folgt.)

Runkel, 20. Jan . Gestern abend kurz nach 7 Ilbr
brannte  die an der Villmarer Straße belogene Scheuer
des Gerbereibesitzers Karl Gerhard nieder. Das Feuer ent¬
wickelte sich so schnell, daß das Netten des Inhalts , der
aus Lohe, Stroh und Futterartikeln bestand, unmöglich war.
Es galt nur, das neben der Scheuer stehende Wohnhaus
des Gastwirts Philipps zu erhalten, was auch gelang. Die
Entstehung des Brandes konnte noch nicht festgestellt werden.

Berlin, 21. Januar, (W. T. B . Nichtamtlich.) Der
frühere preußische Staatsminister und Minister für Land¬
wirtschaft, v. Podbielski  ist Heute nacht in Berlin einem
Herzschlag erlegen.

Berlin, 21. Jan . Der erste Balkanzug aus Kon-
sta n 1i n 0 p e l traf letzte Nacht.um 11 Uhr 25 Minuten mff
unwesentlicher Verspä.Ulig in Berlin auf dem Bahnhof Fried-
richstraße ein. Don der /kolossalen Lokomotive wehten die
osmanischen, bulgarischen, ungarischen, österreichischen und deut¬
schen Flaggen. Der Zug bestand aus 5 Wagen. Die ihm
entsteigenden deutschen und türkischen Offiziere wurden von
dem Publikum freudigst begrüßt. !

Turin, 21. Jan . Vorgestern stießen zwei elettrische
Trambahnwagen auf dem Korso Vittorio in Turin zusammen,
wodurch zwölf Personen verletzt  wurden und nach
dem Hospital San Giovanni gebracht werden muhten. Meh¬
rere andere wurden le.cht verletzt.

'Gold gab ich für Fett.  Ein eigenartiges Mittel,
zurückgehaltene Eolvstücke hcrauszulocken, hat ein Schläch¬
termeister in Ketschendorf bei Fürstenwalde mit Erfolg a„-
gewendet. _Er machte bekannt, daß er gegen Zahlung in
Gold 5 Pfund Fett abgeben Mrde . während er ohne Ent¬
richtung des^Kaufpreises in Gold nur immer je ein Pfund
verkaufen würde. Diese Ankündigung hatte eine wahre Völ¬
kerwanderung zur Folge, und selbst aus Fürstenwalde wan-

V »tteSdteuK»rdu»«s für Runkel.
3. nach Epiphanias . Sonntag den 23 . Januar 1916.

Runkel:  Bormittags 10 Uhr . Herr Pfarrer Meyer.
Steeden:  Vormittags 10 Uhr . Herr Pfarrer Schütz.

Limburg, 22. Januar 1916. Biktualienmarkt. Aepfet per Pfd.
10— 12 Pfg ., Aprikosen per Pfi >. 00 —00 Pfg . , Birnen per Pfd . 10—12
Pig-, Schneidbohnen per Pfd. 00 00  Pfg., Bohnen dicke per Pfd.
00 -00 Pfg . Blumenkohl per Stück 15—40 Bfg ., Butter per Pfd.
1.90 Mk., 2 Eier 36 Pfg ., Endivien per Stück 5—10 Pfg ., Erbsen
per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Kartoffeln per Pfd . 4 Pfg ., Kartoffeln per Ztr.
9.50Mk ., (kellerf. Höchstpr.) Knoblauch per Pfd . 0.90— 0 00 Mk., Kohlrabi,
oberirdisch per Stück 0 - 0 Pfg , Kohlrabi unterirdisch per Pfd . 5—00
Pfg ., Winterkohl per Pfd . 5—00 Pfg ., Gurken per Stück 00 - 00 Pfg.
Einmachgurken 1»0 Stück 0.00—0.00 Mk. Meerrettig per Stange
20 - 30 Pfg ., Pfirsiche per Pfd . 00- 00 Pfg ., Pflaumen per Pf ».
00 - 00 Pfg ., Reineklauden per Pfd . 00 - 00 Pfg . Mirabellen per
Pfd . 00 —00 Pfg ., Tomaten per Pfd . 00 —00 Pfg ., Traube » per
Pfd . 00 - 00 Pfg ., Zwetschen per Pfd . 00- 00  Pfg ., Rosenkohl per
Pfd . 30—00 Pfd ., Rettig per Stück 5 —10 Pf ., Rübe » gelbe per Mb.
8- 00 Pfg ., Rüben woifie per Pfd 0 - 00 Pfg ., Rüben rote per
Pfd . 8- 00 Pfg ., Rotkraut per Pfd . 7- 00 Pfg ., Weihkraut per
Pfd . 5- 00 Pfg ., Schwarzwurz per Pfd . 30 - 00 Pfg . Spinat per
Pfd . 20—00  Pfg ., Spargel per Pfd 00 —00 Pfg ., Sellerie per Stück
10 - 12 Pfg ., Wirsing per Pfund 6—00 Pfg ., Zwiebeln
per Pfd . 15 - 00 Pfg ., Wali .üffe 100  Stück 00 - M Pig ., Haselnüffe
per Liter 00 Wg . '

MGUcr*

//£ PALMITIN M
Ük  Scifcnpulvcr

ELA ersetzt die Rasenblelohe.
Ueberall erhältlich. — " * y

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Sonntag, den 23. Januar 1916.
Noch vorwiegend wollig und trübe, Niederschläge(meist

Regen), milde.

Der heutigen Nummer liegt die wöchentliche
Unterhaltungsbeilage Nr. 4 bei.

telefonisch an nns über-
rnittelten Inseraten übernehmen wir keiner¬
lei Berantwortung für deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
des „Kimbnrger Anzeiger".



I Bekanntmachungen und Anzeige«der Stadt Kimbnrg.

Bekanntmachung
Vom 1. Februar 1916 ab ist der städtische Schlachthof

bis auf weiteres für den Schlachtbetrieb geöffnet:
Montags von 8 bis 5 Uhr
Mittwochs „ 8 „ 5 „
Donnerstags „ 8 „ 5 „
Samstags „ 8 „ 12 „

Dienstags und Freitags sowie an den Sonn- und Feier¬
tagen sind die Schlachträume geschlossen.

Heißes Master zum Brühen ist Montags, Mittwochs und
Donnerstags erst von 10 Uhr ab vorhanden.

Alle Arten von Großvieh müssen mindestens1*/, Stunden,
Schweine1 Stunde, Kälber. Schafe und Ziegen '/, Stunde
vor Schluß des Schlachthauses getötet werde«.

Die das Schlachthaus Benutzenden haben sich mit ihren
Arbeiten so eiuzurichteu, daß sie dasselbe zur vorgeschriebenen
Schlußzeit unbedingt verlassen.

Limburg, den 21. Januar 1916.
6(18  Der Magistrat.

Kokzverkauf.
Königliche Oberförsterei Wörsdorf. Schutzbezirk Dauborn,
-m Montag , d-n SU Januar 1916. v,rm. 11 Uhr
in Dauborn (Schützenhof). Distr. 5a(Wingertsberg.) Buchen
51 Rm. Scheit, 73 Rm. Knüppel, 770 Wellen; Nadelholz
2 Rm. Scheit. Distr. 8a (Wörsch) Eichen 2 Rm Scheit,
Buchen7 Rm. Scheit, 25 Rm. Knüppel, 25 Wellen. Distr. 9
(Schmidtgraben) Nutzholz: Eichen4 St . IV. Kl. mit
3,71 Fm., 4 St . V. Kl mit 1,96 Fm„ Buchen5 St . III.
Kl. mit 6,32 Fm-, 9 St . IV. Kl. mit 7,13 Fm. Brennholz:
Eichen8 Rm.Scheit, Buchen 334 Rm. Scheit, 72 Rm.Knüppel,

2565 Mellen, Nadelholz1 Rm. Scheit.
Rach dem Verkauf kommen ca. 90 Rm. Futterreisig(Laub¬

heu) zum Ausgebot, die auf Forsthaus Dauborn lagern.
Der aus Dieustgg, den 25. Januar angesetzte Holz-Ver-

kaufstermin findet nicht statt . 2s 17

Mittwoch , den 86 - Januar »nd
Freitag , den 88 . Januar,

jedesmal vormittags 16 Uhr
anfangend, kommen i» Kirberger Gemeindewald, Distrikt
Eichrlgarten  Nr . 10,

Nutzholz:
55 Eichen Stämme von 56,05 Fm.
3 Rm eichen Schichtnutzholz
4 Bnchen-Stämme von 4,95 Fm.

Brennholz:
69 Rm. eichen Scheitholz
45 Rm. „ Knüppelholz

635 St . * Welle»
8 ?6 Rm. buchen Scheitholz
134 Rm. „ Knüppelholz

5150 St „ Wellen
zur Versteigerung.

Am Mittwoch wird nur Brennholz und am Freitag das
Stammholz und Brennholz verkauft. Das Holz lagert an
guter Abfahrt.

Kirberg, den 20. Januar 1916.
Der Bürgermeister:

2(18 Horn.

Verlosung
von Handarbeiten der Verwundeten aus den
Lazaretten Limburgs zum Besten der Abteilung IV des
Kreisvereins vom Roten Kreuz in Limburg für die
Kriegswaisen.

Die Verlosung findet am Dienstag , den 28 . Feb¬
ruar 1916, nachmittags 3 Uhr in Limburg(Lahn),
im Bootshausc, Eschhöferweg, statt.

Der Vertrieb der Lose erfolgt in den nächsten Wochen;
Preis des Loses 50 Pfennig.
5(18 Der Vorstand.

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Nachricht, das ich
das von meinem verstorbenen Manne betriebene Geschäft in
unveränderter Weise weiterführe Gleichzeitig halte ich mich
im Einrahme« von Bildern und Brautkränzen bestens empfohlen.
Auch bringe ich mein reichhaltiges Lager in fertigen Spiegeln
sowie Spiegelgläsern, Bilderleisten und Rahmen in empfehlende
Erinnerung.

Indem ich für das meinem verstorbenen Manne entgegen-
gebrachte Vertrauen vielmals danke, bitte ich dasselbe auch auf
mich übertragen zu wollen.

Hochachtend!

Iran Jak .Hernand fr.Ww.
Pfeifen-, Tabak- und Zigarren-Handlung.

Limburg (Lahn), Obere Fleischgasse Nt. 2. 3(18

Geschäfts-Eröffnung
Mit Butter , Eier, Käse und frischem Gemüse

aller Art empfiehlt sich

Iran Adolf Stein,
Limburg. Salzgasse Nr . 13.
4(18 früher Spanischer Garten.

Aufruf!
KnMtick„Deutscher Zrnieiiklll".

Es ergeht hiermit an alle Frauen und Jungfrauen der
dringende Ruf, an der großen Sammlung „Deutscher Frauen¬
dank" mitzuhelfen. — 95 große Zentralverbände deutscher
Frauenorganisationen jeder Konfession und jeder Art haben
sich zu dieser Versammlung zusammengeschlossen. Gilt cs
doch, eine Dankesschuld abzutragen gegenüber unseren Helden,
die in dem fürchterlichen Kampfe ihr Leben gelassen haben,
oder zum erwerbsunfähigen Invaliden geworden sind. Können
wir ihnen besser danken, als wenn wir uns zusammenfchließen
um ihren Angehörigen, um die sie vielleicht in bitterer
Sorge waren oder sind, in ihrer wirtschaftlichen Not bei¬
zustehen! Ter „Frauendank" will eine Kriegsspende sammeln,
die dazu benutzt werden soll, den Angehörigen Gefallener
oder Kriegsbeschädigter Erziehungsbeihilfen zu gewähren,
sowie solchen Frauen, insbesondere den Müttern, die durch andere
Stiftungen nicht bedacht werden können, als Beihilfe zu
dienen.

Bon Wichtigkeit ist, daß 9/10  der hier gesammelten Be¬
träge im hiesigen Bezirk zur Verwendung kommen sollen.
Je mehr also einkommt» nm so mehr Wohltaten können
in wnserer eigenen Heimat gespendet toerven.

Es geht also wieder an die Frauen und Jungfrauen
Limburgs die dringende und herzliche Bitte, auch diesmal
zu geigen, daß sie nicht zurückstehen wollen in dieser großen
Zeit der Not. Es helfe darum jede nach ihren Kräften
mit, daß.wir hier durch die Tat Zeugnis oblegen von dem
Dunkgefühl für alle die, die unsere Heimat mit Leib und
Leben beschützt haben!

Die Haussammlung im Limburger Bezirk findet nächste
Woche statt.

Der Arbeitsausschuß:
Frau Gymnasialdirektor Beckmann
Frau Geh. Rat B ü cht i u g
Frau BürgermeisterH a er t r »
Frau Heimann
Frau Justizrat Raht
Frl . Z i mmer mn n n,

Der Ortsausschuß:
Aubetungsvereiu
Dienstbotenvereiy)
Wsabcthenverein)
Evangelische Frauenhilfe)
Verein der Freundinnen)
Israelitischer Frauenbund
Katholischer Frauenbund
Katholischer Fürsorgeverein
Katholischer kausm Gehilfin¬

nen und Beamtiunenverein
Evang. Jungfrauenverein
Kath. Lehreriuueoyercin
Kath. Marieuvereiu
Kath. Mädcheuschutzerein
Nationaler Frauendienst
Paramenkenvereiu
Ppstkriegshilfe
Vaterländischer Fraueuverein

Frl. Blind
Frl . Zimmermann

Frau Dekan Obrnaus
Frau Heimann
Frau Direktor Beckmann
Frau Apotheker Krippen

Frl . Schäfer
Schwester Marie
Frl . Lehrerin Becker
Frl . Keul
Frau Beigeordnete Hrppel
Frau Justizrat Raht
Frl . Grandpr«
Frau Postdirektor Ehrhard
Frau Korkhaus

Abt. 7. des Kreiskomitees vo» Roten Kreuz zu Wies¬
baden wünscht, daß sämtliche in Gefangenschaft ge¬
ratene Deutsche aus dem Regierungsbezirke bei ihr ange¬
meldet werden, einerseits, um die vielleicht in harter Gefangen¬
schaft befindlichen Deutschen im Falle der Bedürftigkeit der
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebes¬
gaben zu nehmen, anderseits um bei späterem Gefangcnm-Aus-
tausch die Adresse des Gefangenen stets zu Hand zu haben.
Es ist anzunehmen, daß es noch eine Reihe von deutschen
Kriegsgefangenengibt, deren Aufenthalt zwar den Angehörigen
bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständigen Stellen
gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Roten Kreuzes
zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt
vermißten oder kriegsgefangenenPersonen aus dem Kreise
Limburg, soweit sie noch nicht bei ihr angemeldet sind um
eine diesbezügliche Mitteilung nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname, Zivilberus der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer,
Ort und Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob

verwundet gewesen, die letzte Nachricht kam.
von.

Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung

der Ortspolizeibehörde über d:e Bedürftigkeit des
Antragstellers.

Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenen
bitten wir uns jedesmal sofort Mitteilung zu machen.

Aus dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr. 6 des
Rathauses zu Limburg; liegen die Berichte über die Zustände
in den einzelnen Gefangenenlagern offen, und wird daselbst
jegliche Auskunft über über den Brief-, Paket- und Geldverkehr
nach den in Frage kommenden Ländern gerne und kostenlos
erteilt.

Tragi Gurr Gotd
;ur Ueichskaun!

fifeT iiot Sdiukn Ml!
Die sorgfältige und regelmäßige Beachtung der

amtlichen Bekanntmachungen, Beschlagnahmungen
durch die Militärbehördeu. s. w., die man im
„AImUurKer Ai >LeIlxer " ,AmtlichesKreis-
blatt für den Kreis Limburg, findet, ist jetzt für
jeden Deutschen in Stadt und Land eine unbe¬
dingte Notwendigkeit, mithin ein Grund zum
Bezug des „Limburger Anzeigers  der
vierteljährlich nur 1.50 Mk. kostet. Bestellungen
werden jederzeit entgegengenommen von allen Post¬
anstalten, Briefträgern, unseren Trägerinnen und
Trägern sowie von der Geschäftsstelle _ __

Limburg ;, Brückengasse 11.

3

Achtung!
Die Nummer' 261 ' des",.Limburger Anzeiger" mit Datum-

9. November 1914, wird von uns

zurückgekauft!
Geschäftsstelle des „Limburger Anzeiger

Brückengafie 11.
sifr

ur $

Carbid-
Sturmlaternen
für Haus-, Keller-, Stall¬
und Wagen- Beleuchtung
sehr dauerhaft gearbeitet

bei 6(14

toriSiiit,Liburs

mn-miaikl
S eingetroffen 5(15 m

Miliz&Bri Li
Limburg

■S
* Telefon 81. s
! ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■■ ■ ■■ ■ ■ ■ ■

per 1. April zu vermieten.
Theodor Hensler

5(14 Stephunshügel 1.

Für unsere
schlosseret werden

Werkzeug- - x
8(17! min <

res re
UN «Seich
11 er Li

»albf
zum sofortigen Eintritt gesucht. Närz

GewlscM Kifernkri,
Nassau (Lahn) .

einige

FthlllMl»
iter f
Serstc
Sb

mit guter Schulbildung kann̂
zu Oster« eintreten bei 4(15» §3. Saalscld, (imtmij.H;
Meiste Schmierseife! _

und Seifeupnlver
Gute Ware Höchste Waschkraft. tf ! *,
i/gZtr.Znkeim.frei Haus6.7»
1/4 „ „  frei ©tat. 13.2»

la . Seifenpulver
Best u bin. Seifeersatz, lort jRafm
IVPfg., Pak. frei Haus 4 .19. 87 ) j

A . Sctinialtl , I
Burgschwalbach, Zollh. Str . - . -
i. Fa. Südd. Oel- und Fettw.^ ,'
Manf Wiesbaden Nachnahmê z
Genaue Adr. ang. 3[ l4|-■

Ohne Brotkarten!

2Xmon»ti.*je ft40 Saiten mit Schnittbogen.
Qmtm m |f 1 —§0mSSmm  rl i J §

trfihMh— mV»  lug ttuch.hrnm
j&hrucii:Tausende Bilderu.Modelle.
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